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Zwischen Anpassung und Wiıderstand
/7wel Neuerscheinungen ber dıe Kırchen und das Driıtte EICc

Vor sechzig Jahren, anuar [95935, wurde Hıltler ZU Reichskanzler ernannl.
Die der evangelischen und der katholischen Kirche während der nationalsoztialisti-
schen Herrschaft wurde und ırd kontrovers diskutiert. Vor kurzem erschienen zweiı
Bücher, die Unter Verarbeitung der detaillierten Forschungsergebnisse der etzten anrzenn-

das emda Kırche IM Drıtten elC. zusammenfassend darstellen un sıch ein diffe-
renzıiertes Bıld Jenseits Vo.  - UMNANSEMESSECENEF Apologetik WIeE einseitig-überzogenen Schuld-
vorwürfen emühen

Man muß CS als glücklichen Zufall betrachten, daß Ende des IC bekommen versuchen, CNolder 1mM Vorwort
etzten Jahres fast gleichzeıtig Z7We]1 Bücher Z Jüngeren (Ge- (S VII) Wohl nıcht zuletzt seiner INn dieser Breıte erst-
schichte der Kırche bzw der Chrısten in Deutschlan veröf- malıgen synoptischen Behandlung der katholischen und CVall-
fentlicht wurden, dıe einander auf anregende Weise erganzen gelıschen Entwicklung st1eß der glänzen geschrıebene und
und ZUSaMM CN SCHNOMM einen aufschlußreichen C auf oft geradezu spannend esende Band Scholders auch
die schwıierı1gste Bewährungsprobe für dıe Kırchen über den ENSCICH Kreıs VO Fachhistorikern hınaus auft starke
Deutschlan: 1ın diesem Jahrhundert ermöglıchen. Von Heinz Beachtung. CNOoOIlder starb, bevor das zuletzt auft dre1 Bän-
Hürten, Ordinarıus für Neue und Neueste Geschichte In FEıch- de geplante Werk fertigstellen konnte. Posthum erschlıen 1985
STa erschılıen „Deutsche Katholiken K OAS° Verlag der ıIn ogroßen Teılen abgeschlossene zweıte Band, der das
Schöningh, Paderborn 1992, 700 S 9 68,—), VO Kurt Meier, Jahr 1934 mıt der Bekenntnissynode VO Barmen behandelt
DIS seiner Emerıitierung 1im etzten Jahr Professor für Kır- Im ersten Band hatte CNOlder dıe Sıtuation der beılden Kır-

chen 1m ersten Jahr nach der natıonalsozialıstıschen acht-chengeschichte und kırchliche Zeıtgeschıichte der Unıiver-
sıtät Le1pzI1g, „Kreuz und Hakenkreuz DiIe evangelısche Kır- übernahme und dıe Entwicklungen In der Weımarer epublı
che 1m Drıiıtten Reıich“ (Deutscher Taschenbuch Verlag, Mün- als Vorgeschichte dargestellt.
chen 1992, 250) S E uch Hürten geht Jjetzt ın seiInem Buch über dıe deutschen
el Autoren sınd UG rühere einschlägıge Veröffentlı- Katholiıken bıs ZUT LÄsur VO.  _ I918 zurück, wobel das EeTSTE
chungen ausgewlesen: Meıner hat eiıne umfangreıiche Darstel- Kapıtel eıne instruktive WIE facettenreıiche Übersicht
lung des evangelıschen ırchenkampfes 1m Drıtten eicl In Strukturen, Iradıtiıonen und JTendenzen des deutschen Ka-

tholizısmus Ende des wılhelminischen Kaıliserreichs bletet.dre1ı Bänden vorgelegt (Halle Göttingen, und Z 1976:
S VO ıhm stammt auch das Kapıtel über Deutsch- Die zusammenhängende Darstellung VO Weımarer Zeıt und

and und ÖOsterreich zwıschen 1914 und 1958 1mM VOI wenıgen Drıttem eicl begründet der Autor 1Im Vorwort mıt dem Hın-
onaten erschıienenen zwölften Band der „Geschichte des WEeIS, WCI Aufschluß über dıe rage suche, sıch dıe
Christentums“ Verlag Herder, reiburg 1992, 681—-772). deutschen Katholiıken INn den ZWO Jahren natıonalsozialısti-
Hürten hat den Jjetzt breıt dargestellten Zeıtraum In knapper scher Herrschaft und nıcht anders verhalten hätten. MUsSse
Oorm schon in seinem Werk „Kurze Geschichte des Deut- danach streben, „dıe eigentümlıchen Erfahrungen, Denkmu-
schen Kathohzısmus 0—19600* behandelt (Mainz ster, Wertvorstellungen, kurz: den ntellektuellen Horızont
kurz danach erschıen AdUus seıner Feder „Verfolgung, 1der- erfassen, In dem S1e sıch bewegten, als S1e mıt der Dıktatur des
stand und Zeugn1s Kırche 1mM Natıiıonalsozialısmus. Fragen e1- Natıiıonalsozialısmus VOILI Entscheidungen gestellt wurden, für
NEes Hıstorikers‘ (Mainz dıe CS keıine Vorbilder und Modelle ga (S

Der deutsche Protestantismus kommt In Hürtens Buch 11UT In
sporadıschen Seitenblicken VOI, wobel C einräumt, daßeKırche als Institution un Alltagsrealıtät dıe Beschränkung auf dıe Katholiıken in seınem Bıld der MV.OF-

dıe „ 1rennschärte“ verlorengehe, das Verhalten der
Es ist Jetzt unizehn Tre her, daß der Band VO AaAUS Katholiken nıcht VOT der olıe des Verhaltens einer struktu-
Scholders Werk ADie Kırchen und das Durıtte Reıich“ erschıen reil verwandten Gruppe erscheıne. ürten verwelılst als TUnN!
(Frankfurt Der übınger Professor für kırchliche Zeı1t- für seıne Beschränkung auf den deutschen Katholizısmus ZW1-
geschıichte und Kırchenordnung hatte den Versuchm- schen 1918 und 1945 aut dıe großen Unterschıiıede In den
INCN, paralle den Weg der evangelıschen und der atholı- „Lebensformen und Aktıiıonsweıisen“‘ der beıden Konfess10-
schen Kırche 1mM Drıtten e1ıicl darzustellen: Wer rößere Nn elche TODIemMe eiıne synoptische arstellung beıder
Vorgänge oder /Zusammenhänge darstellen wolle, MUSSeEe Kırchen bZw konfessionellen Kulturen mıt sıch bringt, hat
mehr als bısher dıe Geschichte der beıden Kırchen ıIn sıch Werk Scholders geze1gt, das be]l der Analyse und Fın-
Deutschland In ıhrem Mıteinander und Gegeneimander ın den ordnung katholischer orgänge nıcht dıe leiche Stringenz C1-
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reicht WIE In den apıteln über den deutschen Protestantıis- DDen deutschen Katholizısmus der Weımarer epublı sıcht
I1USs Dennoch 4are CS sıcher nıcht 11UT rei1zvoll. sondern auch Hürten In mehrfacher Hınsıcht VOIl eiıner gewıssen Ambiva-
In dera weıterführend, WE eın katholischer Autor eIN- lenz epragt: Die deutschen Katholiken Walile auch nach dem
mal VO se1iner Warte AUS das katholische und das protestantı- Ende des Kaıserreichs eiıne Mınorıiıtät, dıe In den gesellschaft-
sche Deutschland In der ersten Hälfte UNSCeTECS Jahrhunderts ıchen Elıten unterrepräsentiert W äal und VO der nıchtkathaoli-
SAa”INMMECN behandeln würde schen CHrNel vieilTaC noch mıt Mıßtrauen betrachtet W Ul -
Meiıler wıdmet In selner Überblicksdarstellung ZUuU Weg der de Gleichzeıutig wurde aber C ıe Kırchenartıkel der We!1-
evangelıschen Kırche 1m Drıtten e1i1cCc eın Kapıtel der O- Verfassung dıe Freıiheıit der Kırche gewährleıstet, W arl
ıschen Kırche (S 197-224), U1 einen Vergleıich D ermMOÖßg- dıe Zentrumsparte1ı DIS Z Ende der Kanzlerschaf: Brünıings
iıchen DER HNeie Buch des Leıipzıger evangelıschen Kırchenhi- eINe tragende äule aller Regilerungen der Weılmarer KReDpDU-
storıkers ist insgesamt knapper angelegt als „Deutsche O- Dlık, verkörperte S1Ee dıe Miıtte des polıtıschen Spektrums und
ıken R0 AS VO ürten:;: auf dıe Zeeıt VOT 1933 geht W dl en stabılısıerender Faktor für dıe abıle Demokratıe.
Meıler 11UT dem Gesichtspunkt „Kırche und Natıonalso- Das ın der zweıten Hälfte des 19 Jahrhunderts entstandene
zi1alısmus“ eın Das Schwergewicht selner Darstellung 1eg katholische Verbandswesen 1e auch In der Weımarer Zeıt
den spezıfischen Herausforderungen der evangelıschen Kır- eiıne iımponl1erende TOße, gleichzeıtig gab aber auch An-
che 1m Drıitten Reıich entsprechend auft den Auseinanderset- zeichen eiıner Vereinsmüdigkeıt, rückte der Akzent dem
ZUHSCH Struktur und Selbstverständnis der Kırche d 8C- Einfluß VO Liturgischer ewegung und Jugendbewegung
sıchts des Natıonalsozialısmus: Deutsche Chrısten, Schicksal stärker auf dıe Pfarreı als Zentrum des relıg1ösen Lebens, kam
der „Reıichskırche“, Aufbruch der Bekennenden Kırche, Ent- eiıner gewIssen Verkıirchlichung des Verbandswesens. Im
wicklung der natıonalsozıialıstischen Polıtik gegenüber der Zuge der allgemeınen geistig-kulturellen en nach dem
evangelıschen Kırche Errsten Weltkrieg fanden katholısche Autoren rößere each-
Eın besonderes Augenmerk gılt aneben der weltanschaulıt- Lung 1mM Geıistesleben, ohne daß damıt der Katholizısmus
chen Auseinandersetzung 1m deutschen Protestantismus mıt eıner kulturell prägenden Tra geworden WwÄäre: MOn all de-
den „deutschgläubigen“ Strömungen und Gruppen, dıe In e1- NCN, auft dıe sıch damals dıe offnung gründete, daß Katholı1-
HET 1e17za VO  — Publıkatione ausgetragen wurde. Behandelt ken wıeder schöpferıschen Anteıl deutscher, der SaANZCH
werden auch dıe Kontroverse dıe Germanenmı1ssıon, dıe Natıon ZU Besıtz werdender Kultur gewınnen könnten, hat
VOIl der natıonalsozialıstıschen Propaganda als kulturell de- keıiner dieses Z1el erreicht. Devor Hıtler ihnen diese Möglıch-
struktıv hingestellt wurde und der Konflikt mıt Alfred Rosen- keıt VELrSPEILEN (S 144)
ergs Buch „Der Mythos des 20 Jahrhunderts  “ Im Kapıtel
über dıe Kırche und dıe Judenverfolgung analysıert Meıler dıe

Das Dılemma der Kırche 1im Drıtten IC‚Tatal zwiespältige“ S 169) Haltung der evangelıschen Kır-
chen gegenüber der Judenpolıti des Drıtten Reıiches: 1m Ka-
pıte über dıe Kırche 1m /weıten Weltkrieg arbeıtet CT dem „Dıie Kapıtulatıon des Katholizısmus“ überschrıieh aus
zunehmenden Zwiespalt zwıschen patrıotischer Loyalıtät und CNOlder se1ın Kapıtel über dıe Haltung der katholischen Kar-
wachsender Dıstanz ZU -System angesichts dessen zuneh- che In den ersten onaten nach der Machtergreifung. uch
mend restriktiver Behandlung der Kırchen heraus. Hürten muß sıch der rage stellen, WIEe 1933 Z uflösung
Entsprechen seıner Konzentratıon auf dıie evangelısche Kır- bzw mındestens Aufweıchung der bıs 1in fast geschlosse-
che als Instıtution und dıe theologısch-weltanschaulichen Aus- NCN katholischen Front den Natıonalsozialısmus kom:
einandersetzungen bleıbt be1l Meıler das protestantıische Al ICN konnte. [Das entsprechende Kapıtel ist mıt „„Verwirrun-
tagsleben während des Drıiıtten Reıiches praktısch ausgespart. SCH und Ilusıiıonen“ überschrieben (S 192-213): Hürten erOTF-
Demgegenüber geht ON Hürten eıne Geschichte der deut- tert dıe Problematık der Erklärung der deutschen 1schole
schen Katholıken In der Weımarer epublı und dem VO 28 März 1955 mıt der dıe bısherıgen Warnungen VOTI der
Natıonalsozialismus. Dementsprechend behandeln dıe Kapıtel natıonalsozialıstiıschen Ideologıe ausgesetzt wurden („Mit der
über dıe Weılımarer eıt den Weg der Zentrumspartel, dıe Ent- Erklärung VO 28 März WAarT das HOr aufgesprengt, R das
wicklung des katholischen Verbandswesens und dıe gelistigen auch kırchentreue Zentrums- und /P-Wähler 1NSs ager der
Strömungen Im deutschen Katholizısmus mıt ıhren Exponen- Natıonalsozialısten ziehen konnten“, 190), und stellt ZU
ten und wichtigen Texten. Der Teıl über dıe Kırche 1mM Drıtten Hırtenbrief VO Juniı 9353 test, diıeser sSe1 keine Kampfansa-
Reıich geht immer wıeder dıe „„‚Graswurzeln‘“‘, ındem eIN- SC, aber auch keine Kapıtulationsurkunde SCWESCNH.: ST such-
zeine., für dıe Gesamtentwicklung sıgnıfıkante DbZw interessan- nach der Möglıchkeıt dıe für unaufhaltsam angesehene

orgänge und Ereignisse AUs dem en der deutschen Ka- tiıonalsozıialıstische Revolutıon bejahen können, und fand
tholiıken einbezıeht. Allerdings merkt Hürten 1Im Vorwort d S1e In den Bedingungen iıhrer Begrenzung‘“ (S 208) Insgesamt
daß eiıner gul voranschreıtenden egıional- und OKalior- sıeht ürten dıe AUS heutiger IC problematische Zustim-
schung dıe Aktıonen der kırc  ichen eNOrden besser fas- INUNg der Kırche ZUT sıch etablıerenden Staatsordnung
SCMN se]len S dıe Alltagsrealıtät des Katholıken AUS der etzten als Teıl bZzw rgebnıs des allgemeınen „raschen Bewußtseins-
Oder vorletzten Kırchenbank" (S % wandels‘‘ 1m rühjahr 933 (S 214)
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Im 16 auf das In besonderem Maß umstrıttene Reichskon- scher Geschäfte 1933 über dıe „Reıichskrıistallnacht“ VO 9035
kordat VO Jul 1933 urteilt Hürten In Absetzung VO der DIS ZUT Deportation ıIn dıe Vernichtungslager.
entsprechenden ese Scholders, daß der Konkordatsplan Insgesamt zıieht Hürten den Schluß. der Wıderstand der Kır-
mıt der Zustimmung des Zentrums Z Ermächtigungsgesetz che den Natıonalsozialısmus SC1I mehr als Selbstbehaup-
nıcht In dem immer wıeder vermutetfen oder gal als tatsäch- tung SCWESCH. Es E1 der Kırche nıcht 1UT gelungen, ‚ıhre
lıch behaupteten /Zusammenhang stehe, SEe1 VO der For- Identität wahren und In der VO den Natıonalsozialisten
schung inzwıischen eindeutig festgestellt. Er raum Cein das kontrolherten deutschen Gesellschaft eINe alternatıve Le-
Konkordat habe In manchen Kreısen dazu beigetragen, „dıe bensform, eine Art VO Gegenwelt Z realısıeren, (]040 diese
noch vorhandenen Reserven den Natıonalsozialısmus sıch auch 1m Außeren den Anforderungen des KRegımes nıcht
oder Sal das 1IICUC Regıme abzubauen“ (S 246) Insge- entziehen konnte“ (S SS S1e habe auch der dem System
samıt wertet Hürten das Reichskonkordat allerdings als polıt1- grundeliegenden Ideologie wıdersprochen: „DIies eschah Öf-
schen Störfaktor für das Regime: „Dıie Kırche SCWAaANN damıt CN auch me1ı1st In der Oorm behutsam, aber OcNn
eıne Verteidigungslinie, dıe 11UT anzugreıfen Wal, ecnin Ila  —_ unüberhörbar, und wıirkte eshalb polıtısch"“ |DITS Kır-
sıch nıcht scheute., den Vertrag rechen und S1eLITERATURBERICHT  Im Blick auf das in besonderem Maß umstrittene Reichskon-  scher Geschäfte 1933 über die „Reichskristallnacht‘“ von 1938  kordat vom Juli 1933 urteilt Hürten in Absetzung von der  bis zur Deportation in die Vernichtungslager.  entsprechenden These Scholders, daß der Konkordatsplan  Insgesamt zieht Hürten den Schluß, der Widerstand der Kir-  mit der Zustimmung des Zentrums zum Ermächtigungsgesetz  che gegen den Nationalsozialismus sei mehr als Selbstbehaup-  nicht in dem immer wieder vermuteten oder gar als tatsäch-  tung gewesen. Es sei der Kirche nicht nur gelungen, „ihre  lich behaupteten Zusammenhang stehe, sei von der For-  Identität zu wahren und in der von den Nationalsozialisten  schung inzwischen eindeutig festgestellt. Er räumt ein, das  kontrollierten deutschen Gesellschaft eine alternative Le-  Konkordat habe in manchen Kreisen dazu beigetragen, „die  bensform, eine Art von Gegenwelt zu realisieren, wenn diese  noch vorhandenen Reserven gegen den Nationalsozialismus  sich auch im Äußeren den Anforderungen des Regimes nicht  oder gar gegen das neue Regime abzubauen“ (S. 246). Insge-  entziehen konnte“ (S. 537). Sie habe auch der dem System zu-  samt wertet Hürten das Reichskonkordat allerdings als politi-  grundeliegenden Ideologie widersprochen: „Dies geschah öf-  schen Störfaktor für das Regime: „Die Kirche gewann damit  fentlich, wenn auch meist in der Form behutsam, aber doch  eine Verteidigungslinie, die nur anzugreifen war, wenn man  unüberhörbar, und wirkte deshalb politisch“ (ebd.). Die Kir-  sich nicht scheute, den Vertrag zu brechen und sie ... in ihrem  che sei nicht zur Organisation des politischen Widerstands ge-  eigenen Bereich anzugreifen“ (S. 248).  worden und habe dies wohl auch nicht werden können; in der  Wahrung ihrer Identität habe sie aber zugleich die Fragwür-  digkeit des Systems deutlich gemacht, dessen Anspruch sie  Identitätswahrung als Form des Widerstandes  sich widersetzt habe.  Auch das Buch von Kurt Meier über die evangelische Kirche  Hürten hält sich mit direkten moralischen Wertungen und mit  im Dritten Reich schließt mit einer resümierenden Betrach-  aus heutiger Sicht erteilten Zensuren zum Verhalten der Ka-  tung zu der Frage: „Ist Kampf und Zeugnis der Kirche im  tholiken im allgemeinen und ihrer Bischöfe im besonderen  Dritten Reich eine Form des politischen Widerstandes gewe-  angesichts der Herausforderung durch den Nationalsozialis-  sen?“ (S. 225), wobei er beide Kirchen im Blick hat. Die Ant-  mus sehr zurück und beschränkt sich auf zurückhaltend for-  wort Meiers unterscheidet sich grundsätzlich nicht von der  mulierte Anfragen; sein Buch ist so weder eine Anklageschrift  Hürtens. Der evangelische Kirchengeschichtler kommt zum  noch eine Apologie. Der Eichstätter Historiker arbeitet aber  Schluß: „Daß die Existenz der Kirchen im Dritten Reich, auch  deutlich das Grundproblem bzw. -dilemma heraus, von dem  wenn kirchlicher Widerstand nicht auf Systemumsturz zielte,  das Handeln der katholischen Kirche im Dritten Reich ge-  eine Form des Widerstandes gewesen ist, steht außer Frage.  prägt war: Zum einen die Sp’annung zwischen Staatsloyalität  Im Weltanschauungskampf setzten die Kirchen und ihr Zeug-  (Anerkennung der nationalsozialistischen Herrschaft als  nis der nationalsozialistischen Ideologie spürbare Schranken.  rechtmäßiger Obrigkeit) und der Absage an die nationalsozia-  Auch der Kampf um das Bekenntnis, wie ihn protestanti-  listische Ideologie und ihre kirchenfeindlichen Konsequen-  scherseits die Bekennende Kirche, aber auch andere volks-  zen, zum anderen das Verhältnis von religiösem und politi-  kirchliche Strömungen neben ihr führten, störte den national-  schem Auftrag der Kirche. Durfte und sollte sich die Kirche  sozialistischen Indoktrinierungsprozeß“ (S. 235).  auf die Sicherung des eigenen Bestandes und die Stärkung ih-  rer Gläubigen beschränken, oder mußte sie darüber hinaus  Gestaltwandel des deutschen Katholizismus  ein politisches Wächteramt im Blick auf die Gesamtgesell-  schaft und die ethischen Grundnormen wahrnehmen?  Christliche Existenz und kirchliche Institution in ihren traditi-  Die Antworten auf diese Grundfrage fielen im deutschen Ka-  onsbedingten, konfessionell durchaus unterschiedlichen Aus-  tholizismus während des Dritten Reiches, vor allem auch im  prägungen hätten, so Meier, auch während des Dritten Rei-  Episkopat, unterschiedlich aus. Hürten, der die verschiedenen  ches das Bewußtsein für die menschenrechtlich-humanitäre  Facetten und Stadien dieser Auseinandersetzung um den rich-  Tradition wachgehalten. Die Existenz - und Einflußsicherung  tigen Weg der Kirche nachzeichnet, spricht von einem „Lern-  der Kirchen — auf katholischer Seite durch das Reichskonkor-  prozeß‘“ der Bischöfe: Dieser Lernprozeß, der die Bischöfe  dat, auf evangelischer durch Berufung auf Bekenntnis und  mehr und mehr zu Verteidigern der Menschenrechte machte,  kirchliche Autonomie bewertet Meier als eine „wesentliche  habe aber zu spät eingesetzt und sei nicht weit genug gedrun-  Voraussetzung für die institutionelle Funktionsfähigkeit der  gen, „um in der Breite des Kirchenvolks das Bewußtsein von  Kirchen und damit auch für die Wirksamkeit des ihnen aufge-  der Verantwortung des Christen für seine Gesellschaft und  tragenen Zeugnisses“ (S. 236). Auf die Frage, ob ein stärkerer  für alle Verfolgten zu schärfen“ (S. 549). Dieses Defizit zeigte  Konfrontationskurs katholischer oder evangelischer Kirchen-  sich — daran läßt Hürten in den entsprechenden Kapiteln sei-  führer einen wirksameren Schutz geboten hätte als die weit-  nes Buchs keinen Zweifel —- in besonders schmerzlicher Weise  hin übliche Eingabenpraxis von Beschwerden und Protesten,  an den Reaktionen bzw. Nichtreaktionen der deutschen Ka-  gebe es keine eindeutige Antwort, da man die Folgen eines  tholiken und ihrer Bischöfe angesichts der nationalsozialisti-  solchen Handelns im Einzelfall nicht habe voraussehen kön-  nen  schen Jude4verfolgung in ihren Etappen vom Boykott jüdi-  HK 2/1993 95In ihrem che SC1 nıcht Z Organısatıon des polıtıschen Wıderstands BO-
eigenen Bereıch anzugreıfen“ (S 248) worden und habe dıes wohl auch nıcht werden können: In der

Wahrung iıhrer Identität habe S1e aber zugle1ic dıe Fragwür-
dıgkeıt des 5Systems euUuulic gemacht, dessen Nspruc S1e

Identitätswahrung als Form des Wıderstandes sıch wıdersetzt habe

uch das Buch VO Kurt Meıer über dıe evangelısche Kırche
Hürten hält sıch mıt dırekten moralıschen Wertungen und mıt 1m Drıtten Reıich SscChI1e mıt eiıner resümıerenden Betrach-
AUS heutiger C erteılten Zensuren ZAU Verhalten der Ka- tung der rage „Ist amp und Zeugn1s der Kırche 1ImM
OoOlıken 1m allgemeınen und ihrer 1SCHNOIeEe 1m besonderen Drıtten IC eilne Oorm des polıtıschen Wıderstandes SCWC-
angesıchts der Herausforderung WG den Natıonalsozıalıs- SenNn / (S 225) wobel el Kırchen 1mM hıc hat DIe An
I11US sehr zurück und beschränkt sıch auf zurückhaltend HOT- OTL Meilers unterscheıdet sıch grundsätzlıc nıcht VON der
muherte nfragen; seIn Buch ist weder eiIne Anklageschrift Hürtens. Der evangelısche Kırchengeschichtler kommt ZU
noch eine pologıe. Der Eıichstätter Hıstoriker arbeıtet aber Schluß „Daß dıe Ex1istenz der Kırchen 1m Drıiıtten eIc auch
EeuLiie das Grundproblem DZW -dılemma heraus, VO dem WECINN kırc  1ıcher Wıderstand nıcht auf Systemumsturz zıielte.
das Handeln der katholischen Kırche 1m Drıtten e1i1clc SC eiIne Orm des Wıderstandes SCWESCH Ist, steht außer rage

Wal Zum einen dıe Sp'annung zwıschen Staatsloyalıtät Im Weltanschauungskampf etizten dıe Kırchen und ıhrı Zeug-
(Anerkennung der natıonalsozialıstischen Herrschaft als NIS der natıonalsozıialıstiıschen Ideologıe spürbare Schranken
rechtmäßiger Obriıgkeıt) und der Absage dıe natıonalsoz1a- uch der amp das Bekenntnıis, WIEe ihn protestantı-
lıstische Ideologie und hre kırchenfeindliche Konsequen- scherseıts dıe Bekennende Kırche, aber auch andere VOIKS-
ZCN, ZAR anderen das Verhältnis VO relıg1ösem und polıtı- kırchliche Strömungen neben iıhr führten, stOrte den natıonal-
schem Auftrag der Kırche Durfte und sollte sıch dıe Kırche sozlalıstıschen Indoktrinierungsprozeß“ (S Z85)
auf dıe Siıcherung des eigenen Bestandes und dıe ärkung 1ıh-
rer Gläubigen beschränken, oder mußßte S1e arüber hinaus Gestaltwande des deutschen Katholizısmuse1in polıtısches Wächteramt 1Im 1C auf dıe Gesamtgesell-
schaft und dıe ethıschen Grundnormen wahrnehmen? Chrıstliche Exıistenz und kırchliche Instıtution In ıhren tradıti-
DIie Antworten auft dıese Grundfrage Hhielen 1m deutschen Ka- onsbedıingten, konfessionell durchaus unterschiedlichen Aus-
tholizismus während des Drıiıtten REeICcHES: VOTI allem auch 1ImM pragungen hätten. Meıer, auch während des Drıtten Re1-
Episkopat, unterschıiedlich AaUuUS Hürten, der dıe verschıiedenen ches das Bewußtseıin für dıe menschenrechtlıch-humanıitäre
Facetten und tadıen dieser Ausemandersetzung den rich- TIradıtion wachgehalten. |DITS Ex1istenz und Eınflußsicherung
t1gen Weg der Kırche nachzeıchnet, pricht VO einem „Lern- der Kırchen auf katholischer Seıte HC das Reichskonkor-
prozelß“ der 1SCAHNOTEe Dieser Lernprozeß, der dıe 1SCHNOTe dat, auf evangelıscher üre erufung auf Bekenntnis und
mehr und mehr Verteidigern der Menschenrechte machte, kırchliche Autonomıie bewertet Meiıler als ine „wesentlıche
habe aber spat eingesetzt und Se1 nıcht eıt gedrun- Voraussetzung für dıe instıtutionelle Funktionsfähigkeit der
gen’ „„Um In der Breıte des Kırchenvolks das Bewußtseıln VO Kırchen und damıt auch für dıe Wırksamkeiıt des ihnen aufge-
der Verantwortung des Chrısten für se1ıne Gesellschaft und Zeugnisses“ (S 236) Auf dıe rage, ob eın stärkerer
für alle Verfolgten schärfen“ (S 549) Dieses Defizıt zeıgte Konfrontationskurs katholischer oder evangelıscher Kırchen-
sıch daran 1äßt Hürten ıIn den entsprechenden apıteln SE1I- führer einen wıirksameren Schutz geboten hätte als dıe welt-
NESs Buchs keinen /Z/weiıfel In besonders schmerzlıcher Weiıse hın bliıche Eıngabenpraxıs VO Beschwerden und Protesten,

den Reaktiıonen DZW Nıchtreaktionen der deutschen Ka- gebe CS keıne eindeutıge Antwort, da INan dıe Folgen eINes
holiken und iıhrer 1SCAHNOTe angesichts der natıonalsoz1ialısti- olchen andelns 1m KEınzelfall nıcht habe voraussehen kÖön-

1CMschen J udenverfolgung In ıhren Etappen VO Boykott JüdiI-
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IDIie beıden Bücher VO Heınz ürten und Kurt Meıner sınd {1V mıtzugestalten und gegebenenfalls auch verteidigen.
einem Zeıtpunkt erschıenen, 1ın dem iıhr Gegenstand auf HE Damıt ist aber noch nıcht dıe rage beantwortet, In welchen
Weise virulent geworden ist Schheßlic sınd dıe Kırchen ın Formen und mıt welchen inhaltlıchen Schwerpunkten sıch das
Deutschland., VOT allem In den Bundesländern, derzeıt polıtısche Engagement VO Chrıisten heute vollzıehen soll
abel, sıch mıt ıhrer Vergangenheıt INn den vierz1ıg Jahren der Heınz Hürten welst 1MmM Schlußkapıtel SeINES er auf den
DR-Diktatur auseinanderzusetzen, wobel sıch der Rückgriff (restaltwande. hın, der sıch 1m deutschen Katholızısmus nach
auf bzw der Vergleıch mıt der Haltung der Kırchen unter 1945 vollzogen hat Als Kennzeıchen diıeses Wandels C]

dıe ‚schleichende, aber anscheiınend unaufhaltsame Erosiondem -Regıme fast zwangsläufıg aufdrängt: Im eiınen W1e 1mM
anderen Fall geht DbZw g1ng G das Verhältnis der Kırche des katholischen ılıeus“ (S SSV/N), dıe wachsende Ausbre1l1-

eiInem ırchen- und chrıiıstentumsfeindlichen Regıme, UTn tung des polıtıschen und gesellschaftlıchen Engagements der
dıe Girenzen der Loyalıtät gegenüber einem gegebenen polıt1- Katholıken ıIn der SaANZCH Breıite des gesellschaftlıchen Spek-
schen 5System, Anpassung, Protest und Wiıderstand SO TUms und dıe entsprechende „ Verkırchliıchung“ katholischer
wurde teılweıise auch dıe Forderung nach eiInem e- Aktıvıtäten, dıe Konzentratıiıon des andelns der Katholıken
kenntnIıs der evangelıschen Kırche In nalogıe ZUuU Stuttgar- auf den kırchlichen Binnenraum und des intellektuelle Inter-
ter Schuldbekenntnis VO 1945 rhoben (jerade der 1C 1n auf theologısche Fragen. Angesiıchts des modernen SÄä-
dıe Darstellungen VO Hürten und Meıer mahnt jedoch ZUT kularısıerungsprozesses, der für dıe Chrıisten nıcht 11UT eine
Vorsicht be1l vorschnellen Vergleichen und Parallelısıerungen: Verlustgeschichte sSer stelle sıch für dıe deutschen Katholiıken
Der notwendıgen ufarbeıtung des Wegs der Kırchen In der heute dıe rage nach der Methode iıhres Öffentlichen
DD (der evangelıschen W1e katholischen) erwelst 11a damıt andelns ,5 S1Ee den domıinıerenden Irends folgend Je
jedenfalls keinen DIienst. für sıch iıhren Z der Seıte aller.; dıe Wıllens Sınd.
Se1lt dem Ende der DD  z ist der demokratische Rechtsstaat für suchen Oder ob S1e dıe (efahr Konflıkte nıcht SCNEU-
alle deutschen Katholıken und Protestanten der Rahmen für end das ihnen Eıgene und für alle IC  1ge WK geme1nsa-
polıtısches und gesellschaftlıches Engagement. Es ist auch In Aktıvıtäten verwirklıchen sollen“ (S 558) Ob dıe Ent-
beıden Kırchen inzwıschen unstrıtt1ig, da Chrıisten AUSs iıhrem wicklung des deutschen Katholizısmus WITKIIC auf diıese ANE
(Glauben heraus dazu aufgerufen SInd, dıe auf Menschenwür- ternatıve hınausläuft, MUu sıch allerdings erst noch zeıgen.
de und Grundrechten gegründete demokratische Ordnung ak- Ulrich Ruh

Was wIrd d Uus der Ukraine?
TODIeEeMEeEe der staatlıchen, natıonalen und kırchlichen Eıinheıt

Die Ukraine gehört derzeit nıicht ZU den Unruheherden auf dem (rebhiet der früheren SO-
wJjetunion. Von einer wirtschaftlichen Konsolidierung kann ZWAUdrF keine Rede SEeIN; auch die
Spannungen LM Verhältnis Rußland sınd noch längst nıcht ausgeraumt. Es spricht aber
viel dafür, dafß IM Gegensatz den heiden ersten nläufen In diesem ahrhundert die
ukrainische Staatsbildung diesmal erfolgreich erın Ird. Im kırchlichen Bereich heherr-
schen die Auseinandersetzungen innerhalh der rthodoxie die Szene.

Keıner der Staaten In (Jst- und Südosteuropa kann sıch éine voll ausgebıildete chriıft- und Lıteratursprache, dıe ke1l-
nach TO und Eınwohnerzahl mıt der Ukraıine 6sSSCMH NCSWCOS als CIn Dıalekt des Russıischen angesehen werden
Rulßland selbstverständlich dUSSCHOMUNCH. DIe Ukraine steht kann.

Dennoch ist dıe Ukraıine be1l uns ein weıthın unbekanntesnach der Zahl der Eınwohner den Staaten 1ın Europa
nach Deutschland, Großbrıtannien, Frankreıch und talıen Land, we1l WIT uUunNns angewöhnt hatten, bewußt oder unbewulßt
mıt 515 Mıllıonen Menschen ünfter Stelle S1e Ist flächen- der sowJetischen Sprachregelung folgen, wonach „das SO-
mäßıg orößer als Frankreıch: 7206 Prozent (1989) der Eınwoh- wjetvo. eiıne NS historische Menschengemeıinschaft ist  ..
MH6N: sSınd Ukrainer. Das Ukrainische, neben dem Russıischen be1ı der dıe natıonalen Attrıbute allenfalls In der Olklore C1-
und Weıißrussischen eiıne der dre1 Oöstslawıschen prachen, i1st halten geblieben SInNd. Der Zusammenbruch der kommunistı-

HK


